
Egenstedt/Hannover. Es ist Freitag-
abend kurz vor 20 Uhr. Während im
Hintergrund der Weihnachtsklassi-
ker „Last Christmas“ in Dauer-
schleife dudelt und die Menschen
an ihren Glühweinbechern nippen,
schaut sich Klaus Möller suchend
am Ernst-August-Denkmal auf dem
hannoverschen Bahnhofsvorplatz
um. Keine Minute später steuert
eine kleine Gruppe Frauen schnur-
stracks auf den Egenstedter zu.
„Sind Sie der Mann, der mit uns auf
Tour gehen will?“, fragt ihn eine
junge Frau. Möller nickt. „Ja ge-
nau.“ Er warte nur noch auf die an-
deren.

AmBahnhof nimmt es seinen
Anfang
Dass die Runde durch Hannover
ganz speziell und vielleicht auch
nicht jedermanns Sache ist, dürfte
an diesem Abend keine Überra-
schung für die zwölf Männer und
Frauen sein. Schließlich geht es die
nächsten zwei Stunden um Fritz
Haarmann, den Serienmörder, der
auch als „Werwolf“ von Hannover
ein Stück dunkle Geschichte
schrieb.

Der Fall Haarmann war einer der
größten Kriminalfälle in der Ge-
schichte Deutschlands. Vor allem:
Der Fall erzählt viel über das Leben
in der Weimarer Republik in den
1920er-Jahren. Ganz bewusst wählt
Möller den Bahnhofsvorplatz als
Ausgangspunkt. Schließlich hat die
Bahnhofsgegend damals für Haar-
mann eine wichtige Rolle gespielt.
Dort stromerte er herum, suchte
Kontakte oder versuchte das eine
oder andere windige Geschäft mit
Kleidungsstücken zu machen.

erst Obdach, dannOpfer
Die öffentlich zugängliche Warte-
halle des Hauptbahnhofs diente
Obdachlosen, Arbeitslosen, eltern-
losen Kindern und Ausreißern da-
mals in großer Zahl als Zufluchts-
stätte. Aufgrund der Nahrungsmit-
telknappheit wurden dort unter an-
derem zahlreiche Hunden, Katzen
und Ziegen illegal geschlachtet.
Haarmann machte sich die allge-
meine Lage während der Inflations-
zeit und vor allem die verzweifelte
Situation von Jugendlichen zunutze
undbot ihnengegensexuelleGefäl-
ligkeiten Unterschlupf an.

Am Rande des Platzes zählt
Möller eine Reihe Namen auf: Willi
Senger, Friedrich Koch oder Erich

Von Michael Vollmer

Zukunft trotz des offiziellen Endes
noch gemeinsame Stunden mit
Gesang und Geselligkeit ver-
bracht werden. „Aber definitiv
gibt es keine Auftritte mehr“, sagt
Kellner.

In seiner langen Geschichte er-
lebte der Chor auch internationale
Erfolge. Bei den internationalen
Chorwettbewerben in Verona und
Prag erreichte er jeweils den vier-
ten Platz. Auch die Möglichkeit, in

Der Gemischte Chor Breinum hat sich mit einem letzten Konzert in der Breinu-
mer Marienkirche aus der Öffentlichkeit verabschiedet. Am Ende gab es noch
einmal kräftigen Beifall für alle Akteure. Foto: micHael Vollmer

Mysteriöse
Schreie im
Waldstück

Bad Salzdetfurth. Am Mittwoch-
abend, 30. November, erhielt die
Polizei Bad Salzdetfurth gleich
mehrere Hinweise von Zeugen,
die im an den Philosophenweg
angrenzenden Waldstück
Schreie und Knallgeräusche ge-
hört hatten. Bis in die Nacht hi-
nein gingen die Beamtinnen und
Beamten den Schilderungen
nach und durchkämmten das Ge-
bietsogarmitWärmebildkameras
und Suchhunden. Nachdem die
SucheinderNachtzuDonnerstag
keine Ergebnisse geliefert hatte,
weiteten die Beamtinnen und
BeamtenihreSuchaktiontaktisch
aus. Neben der Befragung von
Anwohnenden suchte auch eine
Drohne mit Wärmebildkamera
und mehrere Suchhunde das un-
übersichtliche Waldstück ab.
„KonkreteHinweiseaufstrafbare
Handlungengibtesbishernicht“,
teilte die Polizei am Mittwoch mit,
die „Ermittlungen nach der Ursa-
che der beschriebenen Geräu-
sche“ würden noch andauern.

Zeugen, die etwas zu dem
Vorfall wissen, können sich tele-
fonisch unter der Rufnummer
05063-9010 an die Polizei-
dienststelle Bad Salzdetfurth
wenden. sak

Vor Ort auf den Spuren des
„Werwolfs“ von Hannover

Aus seinen Opfern machte er angeblich Wurst: Ein Egenstedter bietet eine Tour
auf Fritz Haarmanns Spuren an / Bald soll der Fall auch auf die Bühne kommen

der berühmten Arena di Verona
und der Semperoper singen zu dür-
fen, werden die Chormitglieder si-
cher nie vergessen. Auch in
Deutschland kamen die Sängerin-
nen und Sänger herum. Neben den
vielen Auftritten in Breinum traten
sie etwa in St. Blasien, im Naum-
burger Dom oder im Kloster Corvey
auf.

Im Jahr 1995 musste sich der
Chor neu orientieren, da nur mit
Männern regelmäßige Proben
kaum noch möglich waren. So wur-
de mit dem Frauensingkreis ein ge-
mischter Chor zur Probe gegrün-
det. Geistliche und weltliche Chor-
musik aus verschiedenen Epochen
– vom Frühbarock bis zu zeitgenös-
sischer Musik – zählen zum Reper-
toire der Sängerinnen und Sänger.

BeimChorabschied indergutbe-
suchten Kirche erklangen unter an-
derem die Lieder „Glory Halleluja“,
„Vineta“ oder „Verleih uns Frie-
den“. Zum Schluss wurde es mit
„Tochter Zion“ und „O Bethlehem,
du kleine Stadt“ weihnachtlich.
Dann gab es ein allerletztes Mal in
der Geschichte des Chores lang an-
haltenden Beifall für alle Mitstreiter.

Nach 155 Jahren
verklingt das letzte Lied

Chor in Breinum gibt sein Abschiedskonzert, solange er noch singfähig ist /
Lange musikalische Geschichte endet ohne Zukunftsperspektive

Bad Salzdetfurth. Nach 155 Jahren
hat die Geschichte des Männer-
gesangvereins Breinum von 1867
geendet. Bei seinem letzten Auftritt
in der Breinumer Marienkirche ha-
ben die Sängerinnen und Sänger
des mittlerweile gemischten Chors
ihr Können noch einmal unter Be-
weis gestellt. „Der Chor hat bis zum
Schluss regelmäßig geprobt und
hat sich entschieden, einen würdi-
gen Abschluss zu feiern“, erklärt
Gundolf Kellner, seit 45 Jahren der
Dirigent des Chors.

Aber warum verabschiedet sich
der Chor? Die Gäste des Ab-
schiedskonzertes hörten, dass es
nicht an der Qualität des Gesangs
liegt. „Fehlender Nachwuchs und
das zunehmende Alter der Sänger
bieten allerdings keine gute Prog-
nose für die Zukunft“, sagt Kellner.
„Daher war es ein notwendiger
Schritt, den Chor offiziell mit einer
konzertanten Feierstunde zu ver-
abschieden.“ Der Chor habe Lebe-
wohl sagen wollen, solange er
noch singfähig ist. Der Chorleiter
ist überzeugt davon, dass auch in

Von Michael Vollmer

de Vries. Sie wurden 19, 16 oder 17
Jahre alt. Der Haarmann-Experte
beginnt seine Mördertour stets mit
den Namen einiger Opfer.

Knochen im Leineschlamm
In einem späteren Prozess wird der
Serientäter wegen Mordes an 27
Menschen in den Jahren 1918 bis
1924 angeklagt. Die tatsächliche
Zahl dürfte aber um einiges höher
sein. Dann will Möller von den
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern wissen, ob die Erzählungen
über Haarmann ruhig auch etwas
heftiger ausfallen dürfen. „Wir
wollen das erfahren, was damals
genau passiert ist“, antwortet ihm
eine ältere Hannoveranerin, die
die Haarmann-Mördertour zum
Geburtstag geschenkt bekommen
hat.

Die meisten Gäste haben schon
gegessen. Aber niemand hat
Angst, dass der Magen nach den

Erzählungen Möllers rebelliert.
Gebannt verfolgen sie, wie ihnen
der 58-Jährige am Ufer der Leine
erzählt, dass dort viele menschli-
che Knochen gefunden wurden.

Das blutige ende
Natürlich legt die Gruppe auch in
der Roten Reihe in der Calenber-
ger Neustadt einen Halt ein. Dort
stand das Haus, wo Haarmann die
grausamen Morde begangen hat.
Da geht es dann sozusagen ans
Eingemachte. Diesen Moment
können meist viele gar nicht ab-
warten, weiß Möller. Wie hat der
Mann gelebt, der das Fleisch sei-
ner Opfer zu Wurst und Sülze ver-
arbeitet haben soll?

Auch Haarmanns Ende war blu-
tig: Am 15. April 1925 wurde der
Serienmörder nach einem aufse-
henerregenden Prozess unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit am Fall-
beil enthauptet.

zufallsfund
Wie ist Klaus Möller überhaupt da-
zu gekommen, sich ausgerechnet
mit dem doch sehr speziellen The-
ma des hannoverschen Serienmör-
ders intensiver zu beschäftigen?
Die Frage kann er auf Anhieb auch
nicht so recht beantworten. „Viel-
leicht ist es ein Interesse an True
Crime, also realen Kriminalfäl-
len“, sagt er. „Die laufen gerade in
vielen Medien.“

Auf Haarmann ist er durch ein
Hörbuch gestoßen. Das Thema hat
ihn nicht mehr losgelassen. Möller
hat auch noch einen anderen Plan:
Der Regisseur vom Kleinen Schau-
spiel Groß Düngen will die Ge-
schichte auf die Bühne bringen. Erst
vor kurzem hatte er Interessierte zu
einerLesung indenKulturtreffpunkt
Altes Fachwerkhaus eingeladen.

Die Resonanz war beachtlich.
Mehr als zehn Männer und Frauen
übernahmen an dem Nachmittag

eine Rolle. Möller hofft, dass sie
auch bei dem von ihm geplanten
Theaterstück auf der Bühne ste-
hen. Wann und wo es aufgeführt
wird, steht derzeit noch nicht fest.

Und wie ist er zu den Führungen
gekommen? „Das war eigentlich
purer Zufall“, erzählt Möller. „Ich
habe selbst aus Interesse an einer
teilgenommen. Der Inhaber der
Agentur hat wohl gemerkt, dass
ich schon einiges weiß und mich
dann gefragt, ob ich nicht Interesse
daran habe, selbst mit Gästen auf
Tour zu gehen.“, berichtet Möller.
Zum Abschluss stellte sich doch
noch bei dem einen oder anderen
ein mulmiges Gefühl in der Ma-
gengegend ein. Denn als Ab-
schiedsgeschenk gab es für jeden
eine kleine Leberwurst mit den
besten Grüßen von der Mörder-
tour. „Das kam bisher immer gut
bei den Teilnehmern an“, sagt
Möller und schmunzelt.

An der Leine in Hannover berichtet Haarmann-Experte Klaus Möller, dass dort viele menschliche Knochen gefunden wurden. Foto: micHael Vollmer

Mölme hat
einen neuen
Ortsrat

Weidner bekommt
die meisten Stimmen

Mölme. Mölme hat gewählt. Am
zweiten Adventssonntag waren
die Einwohnerinnen und Ein-
wohner aufgerufen, einen neuen
Ortsrat zu bestimmen. Die Neu-
wahlen waren notwendig gewor-
den, weil vier Mitglieder im Mai
ihre Mandate niedergelegt hat-
ten. Zunächst war es fraglich, ob
sich genug Kandidaten finden
würden, um eine neue Wahl an-
zusetzen. Doch am Ende standen
ausreichend Namen auf den
Stimmzetteln. 70 von 117 Stimm-
berechtigten haben ihre Kreuz-
chen dahinter gemacht.

Sowohl die amtierende Orts-
bürgermeisterin Michaela Weid-
ner als auch die nachgerückte
Ortsratsfrau Tanja Böttcher stan-
den auf der Liste. Neu hinzuge-
kommen waren Stefan Groli-
mund, Roland Bonse und Markus
Laporte. Alle fünf Kandidaten
sind für die neue Wählergruppe
angetreten und bestimmen fortan
gemeinsam über die Geschicke
des Dorfes. Die neue Gruppe war
erst Ende Oktober aus der Taufe
gehoben worden.

Bis 18 Uhr konnten die Bürger
und Bürgerinnen am zweiten Ad-
ventssonntag im Dorfgemein-
schaftshaus ihre Stimme abge-
ben.AmSonnabendhattederalte
Ortsrat noch zu einem Advents-
kaffee dorthin gebeten und erst-
mals auch jung und alt zu Punsch
undPommesindenGarteneinge-
laden.

Die Stimmen waren dann am
Sonntag schnell ausgezählt.
Schon um kurz nach 18.30 Uhr
stand fest, wie die Mölmer und
Mölmerinnen gewählt haben:
Michaela Weidner 67 Stimmen,
Markus Laporte 47 Stimmen, Ste-
fan Grolimund 39 Stimmen, Tanja
Böttcher 26 Stimmen und Roland
Bonse 21 Stimmen. Ob Weidner
Ortsbürgermeisterin bleibt, wird
sich bei der konstituierenden Sit-
zung am 8. Januar zeigen. „Ich
werde keinem Steine in den Weg
legen, wenn er oder sie das Amt
übernehmen möchte“, sagte
Weidner nach der Wahl gegen-
überderHAZ.SiewerdedenPos-
ten aber auch gerne annehmen,
wenn sie dazu gewählt würde.

Nach den Querelen der Ver-
gangenheitblicktWeidnerpositiv
indieZukunft.„Wirsindalleposi-
tiv gestimmt“, sagt sie. Allein
schon das neue Team sei ein Ge-
winn für Mölme.

Von Ulrike Kohrs

Steinwurf auf
Gronauer
St. Matthäi

Gronau. Man kennt es als klassi-
schen Kinderstreich aus Filmen,
doch nun ist das Szenario in Gro-
nau Wirklichkeit geworden. Un-
bekannte haben zwischen Don-
nerstagabend, 30. November
und dem darauf folgenden Vor-
mittag einen Pflasterstein auf die
St. Matthäi-Kirche geworfen.

Der Stein durchschlug dabei
ein Fenster links neben dem
Haupteingang. Laut Hildes-
heimerPolizeientstandeinSach-
schadenvonxxEuro,diezersplit-
terte Scheibe muss ersetzt wer-
den. (Hier vielleicht noch ein Zi-
tat der Kirchengemeinde?).

Die Polizeistellen in Gronau
und Elze suchen nun Zeugen, die
etwas zu der Tat sagen können.
Hinweise können telefonisch in
Elze unter 05068 – 93030 oder in
Gronau unter 05182 – 923370 ab-
gegeben werden. sak

■Was: Schulsporthalle Holle.
Wann: Vom 23. Dezember bis ein-
schließlich 6. Januar.
Info:Während der Weihnachtsfe-
rien bleibt die Schulsporthalle an
der Grundschule geschlossen.
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